
 

Die Weihnachtsgeschichte, wie sie der Evangelist Lukas in der Bibel erzählt, kennt ihr 
bestimmt. Vielleicht habt ihr ja mal in einem Krippenspiel mitgemacht; wart ein Hirte 
oder Maria oder Josef oder vielleicht sogar ein Engel.  

Diese Personen gehören alle zur Weihnachtsgeschichte, dazu noch der Stall, Ochs 
und Esel.  

Die Weihnachtsgeschichte ist so bekannt, dass das, was dort geschieht, was vor über 
2.000 Jahren in Bethlehem geschehen ist, ganz normal erscheint. Mann und Frau 
bekommen ein Kind. Das geschieht ja auch heute noch, sonst gebe es dich und mich 
nicht. In der Regel nicht in einem Stall, aber sonst? 

Trotzdem war die Geburt von Jesus keine normale Geburt, denn sie bedeutet: Gott 
wird Mensch in einem 
kleinen, hilflosen Kind.  

Das ist ein Geschenk. Der 
große Gott liebt die Men-
schen, liebt dich und mich 
so sehr, dass er selbst 
Mensch sein möchte.  

Ist das nicht toll: Gott ist 
auch das gewesen, was 
wir alle mal waren: ein 
Baby. 

 
Weil Jesus etwas Besonde-
res ist, gehören zu seiner 
Geburt nicht nur Maria 
und Josef, Ochse und Esel, 
Hirte und Schafe, sondern 
auch Engel. Findest du den 
kleinen Engel im Bild? 
 

Lösung: Das Engelchen ist zwischen den Getreideähren rechts oben. 

 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

zur Advents– und Weihnachtszeit gehören die 

Engel. Sie tragen für viele entscheidend zur 

Weihnachtsstimmung bei und spielen in der 

Weihnachtsgeschichte eine wichtige Rolle. 

Auch in unserer Kirche findet man Engelsdar-

stellungen, so wie dieses Bild von der Em-

porenbrüstung, das wahrscheinlich den Engel 

Gabriel zeigt, der Maria die Geburt Jesu an-

kündigt. 

Die junge Frau aus Nazareth soll den Erlöser 

zur Welt bringen, sagt er zur ihr. 

In Windeln gewickelt und in einer Krippe 

liegend soll der Sohn Davids, der Herr der 

Welt, zu finden sein. So wird es dann den Hirten auf dem Feld von Bethlehem ver-

kündigt.  

„Die Engel sagen‘s aller Welt in Lüften an, 

weil es kein Mensch verrichten kann.“ 

So heißt es in einer alten Weihnachtskantate. Dafür sind Engel wohl da: Sie sagen 

uns etwas, was kein Mensch von sich aus sagen kann. 

Daß das Kind Marias, das Kind von Bethlehem, mehr ist als alle Könige und Herr-

scher, ist bis heute die unglaubliche und zugleich so wichtige Botschaft von Weih-

nachten. 

Deshalb wünsche ich uns, daß die Engel von Weihnachten in diesem Jahr auch zu 

jedem und jeder von uns kommen.  

 

Ihr 

  



 

Am 2., 3. und 4. Advent finden unsere Gottesdienste, wie in den vergangenen Jahren, 
als abendliche Andachten im Freien bei Kerzenschein statt. In diesem Jahr erhoffen 
wir als Nebeneffekt, Heizenergie für die Kirche sparen zu können. Diesmal soll es um 
drei „Adventsheilige“ gehen, frühchristliche Glaubenszeugen, deren Gedenktage—
auch in der evangelischen Kirche! - in die Adventszeit fallen. Man hat sie mit adventli-
chem und anderem Brauchtum in Verbindung gebracht, das zum Teil nur lose mit 
ihrer Lebensgeschichte zusammenhängt. Danach richten sich Thema und Ort dieser 
Andachten. Sie beginnen um 18 Uhr (4. Advent: 19 Uhr), dauern etwa eine halbe 
Stunde und werden von Sanne und Bruno musikalisch gestaltet. 
 
Sonntag, 4. Dezember: Barbara. Barbara von Nikomedien soll 
eine christliche Glaubenszeugin im 3. Jahrhundert gewesen 
sein. Ihre historische Existenz ist nicht gesichert. Mit ihrem 
Gedenktag ist der Brauch der Barbarazweige verbunden, die 
an diesem Tag ins Wasser gestellt werden, um an Weihnach-
ten zu blühen. Darum steht unser Gottesdienst an diesem 
Tag unter dem Motto „Neues blüht auf“ und findet bei einem 
Kirschbaum (in der Amtstraße, neben dem ehemaligen 
„Pub“) statt. 

 
Sonntag, 11. Dezember. Lucia (Gedenktag: 13. Dezember). 
Lucia von Syracus lebte ungefähr zur gleichen Zeit in Sizilien 
und wurde ebenfalls wegen ihres Glaubens verfolgt und ge-
tötet. Ihr Name bedeutet „die Leuchtende“. Deshalb und 
weil ihr Gedenktag in die dunkelste Jahreszeit fällt, gibt es in 
verschiedenen Ländern Lucia-Bräuche, die mit Licht zu tun 
haben. Wir treffen uns daher zum Thema „Licht im Dunkel“ 
an einer besonders dunklen Stelle im Ort, beim Friedhof. 

 
Sonntag, 18. Dezember. Willibald. Dieser Heilige stammte 
aus England und war im 8. Jahrhundert im Bistum Eichstätt 
im heutigen Bayern als Missionar tätig. Außerhalb dieser 
Gegend ist er wenig bekannt, aber an einem Ort  findet jähr-
lich eine Pferdesegnung statt, weil er einmal eine Viehseu-
che abgewendet haben soll. Grund genug, sich an seinem 
Gedenktag (nach evangelischem Kalender) dem Thema: 
„Weihnachten für Mensch und Tier“ zu widmen. Dazu kom-
men wir bei einem Stall oder einer Weide zusammen; der 
genaue Ort wird noch bekanntgegeben.  
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Die aktuelle Situation macht Energiespar-
maßnahmen erforderlich, da der Preis für 
das Heizöl, mit dem Kirche, Gemeinde– und 
Pfarrhaus beheizt werden, stark gestiegen 
ist. Der Kirchengemeinderat hat darum be-
schlossen: 

• Die untere Stufe der Kirchenheizung 
(wenn keine Veranstaltungen sind) wird 
auf 6 Grad gesenkt.  

• Die Raumtemperatur während der 
Gottesdienste bleibt unverändert. (Sie 
liegt mit 16 Grad am oberen Ende dessen, 
was in Kirchen üblich ist. Wir hoffen na-
türlich, daß die weiterhin gut beheizte Kirche auch entsprechend genutzt wird!) 

• Das Sitzungszimmer im Pfarrhaus wird in der Heizperiode nicht benutzt. 

• Die Gottesdienste vom 2. bis 4. Advent finden auch in diesem Jahr als Abendan-
dachten im Freien statt. 

• Am 1. und 6. Januar finden gemeinsame Gottesdienste für die Gemeinden im Di-
strikt statt, am 1. Januar in Dörzbach, am 6. Januar in Buchenbach.  

• Ab dem 15. Januar sind die Gottesdienste in Hollenbach im Gemeindehaus 
(„Winterkirche“), sofern die „Corona“-Situation es zuläßt.  

 Freiwilliger Gemeindebeitrag 
In jedem Jahr bitten wir die Mitglieder unserer Kirchengemeinde um einen freiwilli-
gen Gemeindebeitrag, der direkt unserer Gemeinde zugute kommt.  
Die Kosten für Strom und Heizung sind bereits stark angestiegen. Dennoch haben wir 
uns entschlossen, bis auf weiteres keine Abstriche am Komfort für die Besucher der 
Gottesdienste und Veranstaltungen zu machen. Deshalb freuen uns in diesem Jahr 
besonders über jede Spende. Bitte überweisen Sie sie auf eines dieser Konten:  
IBAN DE19 6225 1550 0006 4008 24 bei der Sparkasse Hohenlohekreis oder 
IBAN DE29 6006 9714 0046 2580 00 bei der Raiffeisenbank Kocher-Jagst  



 

Das ist die Jahreslosung 2023. Gemeint ist nicht ein Gott, der mich prüfend 

aus der Ferne beobachtet, sondern ein Gott, der mich im Auge hat  und auf 

mich achtet. 

Diese Worte stammen von Hagar, der Magd Abrahams. Sie hatte von ihm ein 

Kind. Von ihrer eifersüchtigen Rivalin Sara in die Wüste  geflohen, erfuhr sie 

dort: Wenn ich auch von allen verlassen bin, ist doch Gott da, der mich sieht. 

Auch wenn mich sonst keiner beachtet, er achtet auf mich. Auch wenn sonst 

niemand Achtung vor mir hat, in seinen Augen bin ich geachtet. Deshalb 

nannte sie ihn „den lebendigen Gott, der mich sieht“.  

Es ist bemerkenswert, daß es die Nachkommen Saras, die Israeliten, sind, die 

diese Worte Hagars im Alten Testament an uns überliefert haben. Denn 

Hagars Sohn war Ismael, der als Stamvater der Araber gilt, also eines frem-

den Volkes. 

Der „lebendige Gott, der mich sieht“, er ist für alle Menschen da, ganz gleich 

aus welchem Volk und welchem Stand.  

Wir wissen nicht, was das Jahr 23 bringen 

wird. Das zu Ende gehende Jahr hat ja 

manches gebracht, womit man nicht ge-

rechnet hat und was der Welt besser er-

spart geblieben wäre. Trotzdem soll jeder 

ins neue Jahr aufbrechen können mit der 

Zuversicht, die Hagar in der Wüste ge-

wonnen hat, und sich sagen können: 

„Egal, wo ich bin—er sieht auch mich“. 

 

Karten und Lesezeichen mit der Jahreslosung 

können um die Jahreswende in der Kirche mit-

genommen werden.  

Die Jahreslosung ist auch das Thema des Früh-

stücksgottesdienstes im Gemeindehaus am 15. 

Januar. Eine Anmeldeliste dazu wird ab den 

Weihnachtsfeiertagen ausliegen.  

 

 

 

Wir treffen uns in adventlicher Runde am 
Dienstag, 6. Dezember, um 14 Uhr im Gemein-
dehaus.  
Herr Steinke wird mit uns singen.  
Besinnliches und Heiteres zu Advent und Weih-
nachten wird zu hören sein.  
Für das leibliche Wohl wird natürlich bestens 
gesorgt, und auch ein kleines Geschenk darf 
nicht fehlen.  Zeit für Gespräche wird auch 
sein.  
 
Der erste Seniorennachmittag im neuen Jahr ist am 14. März 2023. Thema: Der na-
turnahe Garten. 

 

Das Krippenspiel in diesem Jahr heißt „Der Stern“, und es soll ein Schatten-
spiel werden. Die einen Kinder lesen, wie der Weihnachtsstern die Geschichte 
von der Geburt Jesu erzählt, die anderen stellen sie hinter der beleuchteten 
Leinwand dar.  
Wir sind gespannt, wie das wirkt. Ein Schattenspiel ist zweidimensional; man 
sieht keine Farben und keinen Gesichtsausdruck. Dafür erscheinen andere 
Elemente besonders eindrucksvoll. 
Das Krippenspiel wird im Familiengottesdienst am Heiligen Abend, 24.12., 17 
Uhr, in der Kirche aufgeführt. 
Wer möchte, kann es aber auch schon bei der Voraufführung (öffentliche 
Hauptprobe) am Mittwoch, 21.12., um 17 Uhr anschauen.  

So sah das Schattenspiel 
zur Weihnachtsgeschich-
te in einer bayerischen 
Gemeinde aus.  
Bei uns wird es natürlich 
anders sein. Wie? Kommt 
und schaut selbst! 



 

 

 Rückblicke aus unserer Kirchengemeinde 
 
Erntedankgottesdienst am 02. Oktober 
„Danke für diesen guten Morgen“ (EG 334, 1), so haben 
wir es am Sonntag, 02. Oktober eingangs gemeinsam ge-
sungen.  
Nach zwei Jahren Corona Einschränkungen konnten wir in 
diesem Jahr gemeinsam wieder mit Singen und Beten die 
„Gaben Gottes“ bewundern. Zusammen mit der Kinder-
kirche und schönen Gesangsbeiträgen des Gesangvereins 
„Liederkranz“ war der Gottesdienst gut besucht. Dank 

den zahlreichen Erntegaben 
der Hollenbacher Christen ge-
staltete unsere Mesnerin Inge 
Prümmer am Vortag einen 
wunderschönen Erntedankaltar, der nach dem Gottes-
dienst von vielen genauer betrachtet und bewundert wur-
de. Besonders freute sich der Tafelladen in Künzelsau über 
die vielen gesammelten Lebensmittelspenden im 
Läuthäusle. 
Gott danken können wir auch einem Opferbeitrag von 
über 500€ anlässlich der Ukraine-Hilfe.  
 
 

Bereits zum dritten Mal wurde der Gottesdienst anlässlich des 505. Reformations-
tags in diesem Jahr bei uns in Hollenbach bereits schon ein Tag früher, nämlich am 
Sonntag, 30. Oktober, mit einem kleinen Umzug in der Nähe der Kirche begangen. 
Auch der Vorabend eines kirchlichen Feiertags kann schon feierlich begangen wer-
den, wie auch der Heiligabend vor Weihnachten. Mit insgesamt fünf Stationen 
machten wir uns im Kerzenschein auf dem Weg vom Kirchhof zum Pfarrhof, an dem 
Pfarrer Hartmann die Bedeutung von Brunnen und Wappen des Königreichs 

Württemberg über der Eingangstüre des Pfarrhauses erklärte. . 

 

 

Weiter ging es über die Linde zurück in die Kirche, in der wir den segenreichen 
Abschluss fanden. Besonders danken wir Sanne Kümmerer, die zusammen mit 
ihrem Team den Gottesdienst wieder wunderbar musikalisch unterstützte. 
 
 
Konzert mit Bläsern und Chor am 06. November 
Gut besucht war ein Konzert am frühen Abend des 06. November in unserer Ste-
phanuskirche. Mit einem Bläserchor aus dem Kirchenbezirk Weikersheim und 
dem Kirchenchor Frauental erklangen zusammen neue Werke der klassischen 
Musik mit neuen Stücken, von Jazz und Pop bis zu den Beatles. Unter der Leitung 
des Bezirksposaunenwart Ernst Preiniger war die beeindruckende Akustik unserer 
schönen Stephanuskirche wieder zu bestaunen. Eine besondere Komposition zu 
Psalm 150 von Kirchenmusikdirektor Prof. Matthias Nagel war zu hören, sowie 
der bekannte Choral „Du meine Seele singe“ und Elemente der Bachkantate „Nun 
danket alle Gott“. Ein besonderes Highlight war am Ende der gemeinsame Ge-
sang vom Choral „Du meine Seele singe“, welches ohne Text kräftig mitgesungen 
wurde. 

Bild: Die ehemalige Klosterkirche in Frauental/ Stephanuskirche Hollenbach  
 

Text: Moritz Rößler 


